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Marco Rima produziert
in Goldau für Märchen
MarcoRimamachte zuletzt vor allem als Corona-Skeptiker Schlagzeilen. Nunwid-
met er sich einemneuen Projekt und geht erstmalsmit seinenKindern auf Tournee.

Alain Hospenthal

Marco Rima hat aus seinen Lehrerjah-
ren einen engen Bezug zu Goldau. In
den80er-Jahrenwar er alsAushilfsleh-
rerder fünftenundsechstenKlasse am
Schulhaus Sonnegg tätig. Mit Ralph
Zünd verbindet ihn eine lange Zusam-
menarbeit, da dieser ihn musikalisch
und technisch als Sound Engineer auf
seinen Touren begleitet.

Auch haben die beiden im Studio
von 2inch Records in Goldau gemein-
sam schon einige Produktionen reali-
siert. «Wir freuenunsnachwie vorwie
kleine Kinder an der gemeinsamen
Arbeit.»UnddadasaktuelleProjekt für
Kinder gemacht werde, passe es umso
besser, so Marco Rima. Das neue Pro-
jekt entsteht im Rahmen von Michael
Furlers Märchenfestival «Papperla-
papp», das ab September mit Marco
Rima auf Tournee geht.

Am «Papperlapapp» nehmen je-
weils bekannte Märchenerzähler der
Schweiz teil, unter anderemPeachWe-
beroderOropax, aber auchLinardBar-
dill ist dieses Jahr mit dabei. Marco
Rima stösst im September dazu und
gibtanvierAnlässenseineMärchenaus
der Reihe «Lotti, Otti & Mocke» zum
Besten. Aus der Geschichte wurde
spontaneinkleinesFamilienprojekt, da
Rimas 13-jährige Tochter Malea und
sein 10-jähriger Sohn Luca die Rollen
von Lotti und Otti unbedingt spielen
wollten.DieRolledesMockefiel somit
auf ihn,bekundetMarcoRimaschmun-
zelnd.

Die Theateraufführungen werden
mit aufwendig produzierten Klängen
und Musik aus dem Goldauer Studio
2inch Records untermalt. «Marco ent-
schied sich, bei diesem Projekt alle
Klänge mit seiner eigenen Stimme zu
realisieren. Das macht diese Produk-

tion so besonders», präzisiert Ralph
Zünd.

Talent zumGeschichtenerzählen
vomGrossvatergeerbt
MarcoRima sieht sichnicht nur alsKa-
barettist oder Komiker, sondern pri-
mär als Geschichtenerzähler, wie er
selbst verdeutlicht. Seine erste Inspi-
ration sei dabei von seinemGrossvater
gekommen, der ihnmit seinen lebhaft
erzählten Geschichten nachhaltig be-
einflusste.

Später kam erwie alle anderen sei-
nerGenerationmit JörgSchneider,Paul
Bühlmannund InesTorelli imRahmen
derKasperlitheater inKontakt.Dahät-
te ihndieLust amErzählenvollendsge-
packt, und er habe bereits als Schüler
begonnenKasperlitheaternachzuspie-
len. Seingrosses Idolwarderunfassbar
talentierte Paul Bühlmann, so Marco
Rimaweiter.

Denkmaltage
thematisieren die Rigi
Am10. und 11. September finden die
29. Europäischen Tage desDenkmals statt.

Josias Clavadetscher

Am 10. und 11. September finden die
29. Europäischen Tage des Denkmals
statt. Dieses Jahr stehen sie unter dem
Motto Freizeit und konzentrieren sich
aufStättenderKunst, derErholungund
des Sports.Dazu gehörenOrtsmuseen
ebenso wie Berghotels, Seebäder oder
Wanderwege, Infrastrukturenoder ge-
nerell Freizeitstätten, die wir alle nut-
zen, ohneunsgrössereGedankenüber
deren kulturellenWert zumachen.

Als Organisator der Europäischen
Tage des Denkmals tritt die Nationale
Informationsstelle zum Kulturerbe
(Nike) auf, die einzelnen Veranstaltun-
gen werden von den jeweiligen Kanto-
nen organisiert, in der Regel durch die
jeweiligekantonaleDenkmalpflege.Für
dieses Jahr haben sich die Kantone Lu-
zernundSchwyzaufdiegleicheThema-
tik geeinigt und stellen die Rigi und die
Dörfer rund um diesen renommierten
Berg in denMittelpunkt. Es werden ge-
samthaft 21 Angebote gemacht.

AndenbeidenTagenfindensoFüh-
rungen auf Rigi Kaltbad, im dortigen
Mineralbad und in der Kapelle St. Mi-
chael sowie zudenFerienhäusern statt.
Weiter werden die Ferienheime in
Vitznau gezeigt, und es wird über die
Geschichte des Rigi-Tourismus infor-
miert. Die Rigi Bahnen fahren auf bei-
den Seiten desBergesmit ihremhisto-
rischenRollmaterial.

Weiter präsentiert sich Weggis als
Lebens- und Kulturraum, als «Nizza
am Vierwaldstättersee», mit den Pil-
gerwegen und der Episode mit Mark
Twain.

Auf der Schwyzer Seite wird eine
Wanderung auf dem historischen
Bahntrassee Scheidegg–Unterstetten
angeboten,manwandert auf den Spu-
renderPilger oderderKulturgeschich-
te vonRigi Staffel.Weiter kannderKir-
chenschatz vonArthbesichtigtwerden,
der Bahnhof Arth-Goldau als histori-
scherEisenbahnknotenpunkt oderdas
Hotel Felchlin als letztes historisches
Hotel auf der Rigi.

Der Rigi werden verschiedene Anlässe gewidmet. Bild: Erhard Gick

Ralph Zünd (links) undMarco Rima amMittwoch bei der Arbeit im Studio von 2inch Records in Goldau. Bild: Alain Hospenthal

Ratgeber

Wie bereite ich mich finanziell auf die Pensionierung vor?
Geld Ich (61,m., verheiratet) bin Angestellter und bei einer Pensionskasse versichert.Meine Frau ist ebenfalls
erwerbstätig und vier Jahre jünger als ich. Ichwerde bis 65 arbeiten,meine Frau beabsichtigt, im gleichen Jahr
vorzeitig in Rente zu gehen.Wasmüssenwir imHinblick auf die nahende Pensionierung berücksichtigen?

Starten Sie Ihre Vorbereitun-
genmit einer persönlichen
Standortbestimmung:Haben
Sie bereits eine Vorstellung von
Ihrer Lebensgestaltung nach
der Pensionierung?Wenn
nicht, entwickeln Siemit Ihrer
Frau einen gemeinsamen Plan.
Dazu gehören unter anderem
IhreWohnsituation, die
Gestaltung des Alltags, grösse-
re Reisen sowie gemeinsame
und individuelleHobbys.

Ausserdem sollten Sie sich
Gedankenmachen über das
Wann undWie der Pensionie-
rung. Arbeiten Sie bis zur
Pensionierung zu 100%oder
planen Sie eine schrittweise
Erwerbsaufgabe? Erstellen Sie
nun ein Budget für die Zeit vor
und nach der Pensionierung,
umKlarheit über Ihre Finan-
zen zu gewinnen. Überprüfen
Sie, wieweit Ihre voraussicht-
lichen Einnahmen nach der
Pensionierung die Ausgaben
decken. Allenfalls lohnt es sich,

durch zusätzliche, freiwillige
Einkäufe in die Pensionskasse
die Altersleistungen zu erhö-
hen und dabei erst noch Steu-
ern zu sparen.Wichtig dabei:
Zwischen dem letzten Einkauf
und einem (Teil-)Kapitalbezug
bei der Pensionierungmüssen
mindestens drei Jahre liegen.

Kapital oderRente?
Die zentrale Frage bei der
Pensionskasse ist die Bezugs-
form.Wählen Sie eine Rente,

das Kapital oder eineMisch-
form?Dieser Entscheidwird
von Ihrer finanziellenGesamt-
situation beeinflusst, aber auch
von Sicherheitsüberlegungen,
derGesundheitssituation und
Lebenserwartung. Auch die
Vorsorgesituation des Ehe-
partners sowie denAlters-
unterschied gilt es zu berück-
sichtigen.Wenn Sie sich für
einen (Teil-)Kapitalbezug
entscheiden, achten Sie auf die
Anmeldefrist imReglement
der Pensionskasse.

Zur allgemeinenOptimie-
rung empfehlenwir,möglichst
denmaximalen Einzahlungs-
betrag in die Säule 3a auszu-
schöpfen. Sobald ein Konto
einen Saldo von rund 50000
Franken aufweist, starten Sie
mit der Einzahlung in ein
neues Konto. Ihre Vorsorge-
gelder (Pensionskasse und
Säule 3a) sind heute steuer-
neutral undwerden erst bei der
Auszahlung besteuert. Aus-

zahlungen im gleichen Jahr
(auch von Ehepaaren) werden
gemeinsambesteuert. Erstel-
len Sie einenAuszahlungsplan,
inwelchemSie Ihre Vorsorge-
gelder aufmehrere Jahre
verteilen, umdie Steuer-
belastungmöglichst tief zu
halten. Überprüfen Sieweiter
die Ziele für Ihre freien
Vermögenswerte: Sind Sie auf
Ihr Erspartes angewiesen, um
Ihr Einkommen zu sichern?
Welche Anlagestrategie passt
zu Ihren Bedürfnissen?

Rechtzeitiganmelden
Vergessen Sie nicht, die AHV-
Rente rechtzeitig – 3 bis 4
Monate imVoraus – bei der
Ausgleichskasse anzumelden,
sie wird nämlich nicht automa-
tisch ausbezahlt. Ein Vorbezug
der AHV-Rente ist um 1 oder 2
Jahremöglich, aufgrund der
Rentenkürzung jedoch nur in
seltenen Fällen ratsam. Trotz
der Frühpensionierungmuss

Ihre Frau bis zumAHV-Alter
weiterhin AHV-Beiträge
bezahlen. FürNichterwerbs-
tätige können diese Beiträge je
nach finanzieller Situation
ziemlich insGeld gehen.
Klären Sie die Folgen der
Frühpensionierung deshalb
frühzeitig ab.

Suchen Sie Rat?
Schreiben Sie an: Ratgeber LZ,
Maihofstrasse 76, 6002 Luzern.
E-Mail: ratgeber@luzernerzeitung.ch
Bitte geben Sie Ihre Abopass-Nr an.

Lesen Sie alle unsere Beiträge auf
www.luzernerzeitung.ch/ratgeber.

Kurzantwort

Der Schritt in die Pensionierung
sollte möglichst frühzeitig ge-
plant werden, d.h.,mehrer Jahre
imVoraus. Dies besonders auch,
weilmehrere Fristen einzuhalten
sind, vor allembezüglich Ein- und
Auszahlungen bei der PK und
der Säule 3a. (heb)

MartinaWalker
Finanzplanerin, Schwyzer
Kantonalbank,www.szkb.ch


